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Früher war die Funktion von Badezimmern vor-
wiegend auf Körperpflege und persönliche 
 Hygiene ausgerichtet. Heute ist das Bad je-
doch immer mehr ein privater Rückzugsort und 
 erweiterter Wohnraum. Mit «Source» bringt 
 Talsee eine Badmöbelkollektion auf den Markt, 
die jede Nasszelle in eine Wohlfühloase verwan-
delt. Für das Design, das unlängst mit einem Red 
Dot Award prämiert wurde, zeichnet das Bas-
ler  Designstudio Tale verantwortlich. Wir haben 
uns mit dem aufstrebenden Designbüro über die 
 Produktentwicklung unterhalten.
 

Philipp Gilgen, Noël Oegerli, Sie  führen   
Ihr Designstudio zusammen mit Norbert 
Meier. Tale ist noch jung, und dennoch  setzen 
bereits namhafte Firmen auf Ihre Ideen – 
 darunter auch Talsee. Wie kam es zu dieser 
 Zusammenarbeit?

PG Tale wurde 2016 gegründet. Noël, Norbert 
und ich arbeiteten aber bereits seit langem bei 
bekannten Designagenturen und an verschie-
denen Kunsthochschulen. Deshalb konnten wir 
von Beginn weg auf ein bestehendes Netzwerk 

Natürlich, 
hochwertig,  
schön

Das Basler Designstudio Tale entwarf 
für Talsee die neue Badmöbelkollektion 
«Source». Die Ausführung ist modular, 
elegant und bereits preisgekrönt.

Linke Seite
«Source» in einer farblich sanften  
Aus führung mit heller Eiche und  
Lasa Marmor.

W O R T
B E N J A M I N  M O S E R

 zurückgreifen. Das ermöglichte im Endeffekt 
auch den Auftrag zur Entwicklung von «Source». 
Ein ehemaliger Studienkollege arbeitet bei 
 Talsee. Plötzlich ergab sich eine Möglichkeit der 
Zusammenarbeit. 

Wie lange dauerte der Prozess vom 
 Entwurf bis zum fertigen Produkt?

PG Rund ein Jahr. Wir haben viel Zeit in um-
fangreiche Abklärungen investiert. Protoypen 
 wurden überarbeitet, verschiedene Zulieferer 
definiert. Mit der Zeit wurde die Kollektion im-
mer  komplexer. 

NO Da es unsere erste Badmöbelkollektion 
war, wollten wir auch das Maximum herausholen 
und Talsee mit Ideen überraschen und überzeu-
gen. Der Spiegelschrank oder auch die Acces-
soires-Ablageflächen waren anfänglich nicht Teil 
des Auftrags.

Was beinhaltete das Briefing, das Sie 
 erhalten haben?

PG Es war sehr offen formuliert und liess uns 
grosse gestalterische Freiheit, sodass wir aus 
dem Vollen schöpfen konnten. 

NO Der Grundsatz war klar, die Kollektion 
sollte das Badezimmer formal zum erweiterten 
Wohnraum machen. Und in puncto Material-
wahl sollte «Source» einen Tick hochwer-

090-093 WR Making of 06-19.indd   91 24.05.19   13:18



92

making of

0
6—

19

0
6—

19tiger als die bisherigen Kollektionen von Talsee 
 werden. Naturstein war von Beginn weg ein 
Thema – aber auch andere Materialien kamen 
 theo retisch infrage.

 
Welche zum Beispiel?

P G Während der Recherchephase probier-
ten wir verschiedenste Materialien aus. Von 
 Metall über Kunststein, emailliertes Metall bis 
hin zu Beton. Im Verlauf des Projekts kristalli-
sierte sich aber immer mehr heraus, dass Mar-
mor am besten zu «Source» passen würde. Als 
Alternative steht Corian zur Verfügung, in des-
sen Verarbeitung Talsee ein Spezialist ist. 

Das elegante Waschbecken aus Lasa 
 Marmor aus Südtirol ist definitiv ein Eyecat-
cher. Waren Sie im Steinbruch vor Ort?

PG Wir haben den Hersteller zwar evaluiert, 
selbst vor Ort waren wir allerdings noch nicht. 
Eine Delegation von Talsee hat diesen Teil des 
Projekts übernommen – die Prototypen, die 
daraufhin mit dem Naturstein erstellt wurden, 
 haben uns wiederum vollständig überzeugt.

Abgesehen von Marmor und Corian: 
 Welche Materialien stehen sonst noch zur 
Verfügung?

N O Bei Talsee ist jedes Möbel in jedem 
 Material und in jeder Farbe aus der eige-
nen  Material- und Farbkollektion erhältlich. 
Wir haben für «Source» Materialien definiert, 
die besonders gut passen, und ein paar neue 
 hinzugefügt, z.B. die dunkel gebeizte Eiche.

Welche Kombination ist Ihr Favorit?
PG Uns gefällt die helle Eiche in Kombination 

mit Marmor sehr gut. 

Steht «Source» auch bei Ihnen zu Hause 
oder im Büro?

NO Die Kollektion ist mittlerweile in den Show-
rooms angekommen, und wir planen auch bei uns 
im Büro, eine Kombination als Muster einzubauen. 
Weiter sind wir mit befreundeten Architekten im 
Gespräch, die sich überlegen, «Source» in kom-
menden Projekten einzubauen.

Talsee steht für hochwertiges Schweizer 
Design und massvariable Badmöbel. Bereits 
mehrere Kollektionen wurden mit internati-
onalen Designpreisen prämiert. Die neueste 
Kollektion «Source» hat dieses Jahr einen 
Red Dot Design Award gewonnen.
talsee.ch

T A L S E E

NATUR-
STEIN WAR 
VON BEGINN 
WEG EIN 
THEMA.

Noël Oegerli über die Materialwahl vom Waschbecken.

Philipp Gilgen, Norbert Meier und 
Noël Oegerli (v.l.n.r.) gründeten 
2016 das  Designstudio Tale. Die 
drei Designer setzen ihre Erfah-
rungen und Ideen dafür ein, um die 
nahe Zukunft positiv zu gestalten. 
tale.ch
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Links oben
Unzählige Prototypen 
 wurden erstellt, bis die 
 Formen der einzelnen 
 Module perfekt aufeinander 
abgestimmt waren.

Links unten
Die Waschbecken sind 
 sowohl in Lasa Marmor  
als auch in weissem Corian 
erhältlich.

Oben
Die Skizze zeigt das Prinzip 
der indirekten Beleuchtung 
des Spiegelschranks. Licht 
trifft auf eine mattierte Flä-
che und wird reflektiert.

Rechts unten
Dank modularem Aufbau 
eignet sich «Source» für un-
terschiedlichste Raumver-
hältnisse.
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